
Besprechungen

nanntien Gotteskrise einzuordnen, wobe1l Hıltreich dabei siınd seiıne pragnanten Thesen,
mı1t denen das 'Thema (5OFft 1ın der Lıiteraturfragt, ob sıch dabeı1 dıe Kriıse des Kıirchen-

ZOLLES handle. Jedenfalls bedürte der Glaube bündelt: Er taucht 1 ontext VO Welt und Er-
tahrung auf, 1St nıcht tormelhaft aßbar, 1st eınheute, dıe Hauptthese, des „ausdrücklichen

persönlichen Wıllens, eiıner besonderen Auf- „gefragter Gott”, der zugleich Fragen stellt; 1st
merksamkeıt, nachdrücklicher Gottesarbeit“ (16, keın entstorter, störungsfreier Gott, sondern viel-
vgl 234, 262) /7u dieser unverzichtbaren (sottes- mehr eın dem biblischen (5Ott verwandter
arbeıt kann die Lıiteratur 1mM ınn einer Spuren- Ott auf dem Weg Kurz aflt seiıne Eindrücke
suche beıtragen. I1, ındem eıne Bewegung VO: Kır-

chenfrömmigkeıt hın Weltirömmigkeıt kon-Die VO:  ; Kurz präsentierte Palette der _ıtera-
dieses Jahrhunderts 1sSt dabe1 ungeheuer tacet- statıert, wobe!l dıe Literatur eiınen unverzichtba-

tenreıich, wobei N zunächst überrascht, da{ß 1611 Beıtrag ZUr Wahrnehmung der Erfahrung
aum eın Schriftsteller dl€ Frage nach (sott AaUuS- (sottes eıstet. „Literarısche Texte erlauben dem

Leser eilnahme hellwachen Erftfahrungen SC1I1-Afßt. Kurz beginnt seınen UÜberblick mı1t den
Schrittstellern der ersten Jahrhunderthälfte un:! sibilisıerter Menschen, machen den Menschen

wach und sensıbilisieren ıhn“VOL allem den Nachkriegsautoren, die vehement
einen „lieben (SO- und damıt die Da: Kurz dieser Auseinandersetzung mıiı1t

der Iıteratur auffordert, Lust macht, verschıe-bürgerliche Verharmlosung des Allmächtigen
protestieren (Döblin, Brecht, Borchert, Böll) ene der genannten utoren 11C  — der wieder

entdecken, 1sSt der grofße Verdienst dieses BuchsEın großes Kapıtel, auf das Kurz 1M
Verlauf des Buchs immer wiıeder Bezug nımmt, Obgleich ıhm eın sorgfältigeres Lektorat G
1sSt der Überschrift „Der Auschwitz-Gott Lan hätte, sSe1 das Werk nachhaltıg empfohlen.
eın Hıob-Gott?“ der Auseinandersetzung miı1t Dıirk Steinfort
der Theodizee-Frage gewıdmet. Dabe! stellt
dıe literarısche Klage über die unvollkommene MILES; Jack: .Ott. Eıne Biographie. München:

Hanser 1996 499 Lw. D8,—Schöpfung (Büchner, Beckett) und verschiedene
Verwertungen der Hiob-Geschichte (Döblıin, Biographien beschäftigen sıch mıt dem Le-

benswerk einzelner Persönlichkeıten, dortRoth) VOT und endet schliefßlich be1 den Iıtera-
rischen Bemühungen, mıiıt dem Grauen VO die Person un ıhre Geschichte entdecken.
Auschwitz lıterarısch Rande 7A kommen. Ne- I dieses innermenschliche Projekt auf Ott NZzU-

ben Davıd, Edvardson un: Levı beein- wenden, klıngt geWaRT und provokant, ber mi1t
druckt Kurz dabe1 VOT allem durch eine ıntensıve der Bıbel siıecht Jack Miıles die Möglıchkeıt gCcCHC-
Auseinandersetzung mıiıt lie Wiesel, wobel ben und erlaubt, uch Czjottes Leben „nach Men-
neben den schon klassıschen Stellen aus 1esels schenma: sehen“.
Werk VOT allem aut dessen Roman „Abenddäm- Miıles, geb 1942, 1st Journalıst und Protessor

der Claremont Graduate School (Kalitornien)INCIUNS 1n der Ferne“ eingeht. Hıer lautet das
Fazıt: l ıteratur „argumentıiert nıcht, belehrt Als Theologe un Bibelwissenschafttler kennt

das Metier, iın dem sıch bewegt. Er legt dienıcht, will nıcht rechthaben. Sıe erzählt ıne Da-
seinserfahrung“ (88) klassıschen Herangehensweisen die Bıbel ber

Im Anschlufß daran stellt dıe Literatur der weıtgehend beıiseıte, den Blick freizumachen
Ssogenannten Postmoderne (E6cO, Rushdıe, Duüur- für eıne rein literaturwissenschaftliche Betrach-
renmMatt, Ferruccı) als spielerische Spıtze des Ver- Lung der Schriuft. Miıles übergeht bewulfißt die
suchs VOI, diesen schrittstellerischen Grundzug utoren der Heılıgen Schritten und deren

Theologien un: Vorstellungen. ’elohim derdurchzubuchstabieren, Fragen nıcht El beant-
wOorten, sondern eher offenzuhalten. Neben e1- JHWH, für ıh 1st ott eın einz1ger, und Warlr

eiıne einz1ge lıterarısche Fıgur. Er 1St dıe Haupt-E: Kapitel ber dıe Wortsuche poetischer Priıe-
sStTter (Stıer, Cardenal, Bachl) schafft C6r Kurz VOT fıgur 1mM lıterarıschen Werk des jüdıschen 'Ta-

nach, also der Bücher, dıe die Christenheıt (ınallem, 1n den eher theoretischen Abschnıitten se1-
165 Buchs erhellende Anregungen Zzu geben. anderer Reihenfolge) als „Altes Testament“
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kennt. Dieses Werk, davon geht Miles Aaus, VOCI- Komplexıtät und die Spaltungen der Persön-
wandelt dıe relig1öse Erfahrung eines Volkes ın liıchkeit (sottes werden durch die Geschichte

deutlich.elıne Gestalt un! eıne Handlung, und dieser geht
das Buch nach Wıe Miıles selber haufıg miıt Analogien arbei-

(sott 1St zunächst geschichtslos und kennt LEeL, 1St das Buch ebenfalls eiıne Analogıe: W1e€e
sıch nıcht, erschafft den Menschen ach Se1- Gott, der, seine Ursprungsmotivatıon verstie-
Ne Bıld, sıch wI1e 1in eiınem Spiegel erken- hend, authört handeln, hat der Mensch, der
116  — können. ber hat die Konsequenzen seıne Motivatıonen, 7 glauben, versteht un: der
se1ınes Handelns n1ıe völlıg Kontrolle, die dıe Konsequenzen des Glaubens durch dıe (56-
Schöpfungstat tührt Süundentall und ftast voöl- schichte beobachtet, die Motivatıon ZU Jau-

ben verloren.lıger Vernichtung der Menschen durch Sıntflut,
7A0 hg Reue CGsottes un: einem Bund, adurch Das Buch hat seıne Schwächen, VOT allem
ZUuUr!r Parteinahme (Gottes für un:wenıge darın, da{iß Miıles nıcht schlüssıg klären kann,
schließlich Agypten einem Kriegshan- WAalUum gerade die VO ihm gewählte Reihenfolge
deln Gottes. Der anschließfßende Bund zerbricht des Kanons, der Tanach dıe entscheidende se1ın
durch die ntreue Israels, Ott üubt Rache un!: oll Der „gewollt akzeptierte Zufall hılft da
erlernt durch das Leiden der Menschen 1M xı} nıcht weıter. Das Buch Alßt uch die vielen VOTL

Miıtleid un! Liebe Zuletzt MUu: 1ın Kontron- allem relig1ösen Herausforderungen unbeachtet,
tatıon Hıob se1ın eigenes Handeln aufgeben, welche eıne Auseinandersetzung miıt Gott NOL-

entrückt aut einen entternten Thron, und wendıigerwelse hat: der lıterarısche ott 1st
VO' da übernıiımmt der Mensch das Handeln harmlos 1n dem Sınn, da: I11all den Tanach be1i-
in eigener Verantwortung, Ott oreift nıcht seıte legen ann W1€ einen Roman. Irotzdem
mehr e1IN. Er 1st erschrocken über die Konse- der gerade deswegen ann das Buch auch tür
YJUECNZECN selnes Tuns, erkennt selıne Moaotivatıo- Glaubende un: für die, die Mıles’ Thesen nıcht
11C  - un schweıgt. So tretfen dıe verschiede- teılen, sehr anregend wırken, weıl mıiıt der ıte-
1CIMN Impulse (sottes auf, der Schöpter rarıschen Sıcht ( A0 Aspekte des schon undert-
den Zerstörer, der Rächende den Miıtlei- mal Gelesenen bringt, die in jedem Fall einer
dıgen, der Erhabene den Kleingeistigen eigenen Stellungnahme heraustordern.
Miles 1es dıe „Vielheıt Gottes“ Die Bernd Hagenkord SJ

Kırche

KOCH, Kurt: Konfrontation der Dialog? Brenn- m1t der Unterstellung eıner „Wende“ 1n seıner
punkte heutiger Glaubensverkündigung. Fre1i- theologischen Arbeit entgegentreten.
burg/Schw., Köln: Paulusverlag, Styrıa 1996 285 Dıie teilweise auch ın dieser Zeitschriftt schon

art. 39,80 veröftentlichten Texte decken eın breites Spek-
Der 1996 7AUb Biıschot VO  — Basel gewählte trum ab Sıe reichen VO theologischen, pastOora-

Autor s1iedelt die gesammelten Aufsätze und len und ethischen Fragen ber das Verhältnis VO  =

Reden dieses Buchs 1ın Erinnerung dıe orofßse Kırche un Staat b7zw. Polıtik bıs eıner Aus-
ede des heıilıgen Paulus auf dem „Areopag der einandersetzung mMI1t dem tiefenpsychologischen
heutigen Welt“ Dabej auf den VO Ansatz Eugen Drewermanns. Ermutigend ISt;
weıten Vatiıkanıschen Konzıil eröffneten Dıialog WI1€e och dıe Kernıintentionen der Theologie der
mı1t der modernen Welt, die keineswegs I1UT Befreiung anerkennt und autfnımmt 178310

Wiederholt un!: zustiımmend wiırd LeonardoSpiegel einer tortschreitenden Dekadenz, S(OI1-

ern auch der Gegenwart und des Wıirkens (50t- Boff zıtıert, den eın Öömıischer Kurjenkardınal
nach seınem Verlassen des FranziskanerordensLes IST. Er hebt 1n der Einleitung hervor, da{fß das

Manuskrıpt dieses Buchs schon VOT seıner W.ahl un: seiner Aufgabe des Priesteramts mi1t Judas
Zzu Bischof abgeschlossen W alr und möchte da- dem Verräter verglichen hat
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